ISB–Arbeitskreis Link–Ebene
Sk 8.4 Politik als ständiger Versuch der Problemlösung für Gesellschaft und Staat

Sk 8.4     Politik als ständiger Versuch der     

                Problemlösung für Gesellschaft und Staat

Die Unterrichtseinheit will Jugendliche an die Frage heranführen, wie das Zusammenleben zwischen den Menschen geregelt wird. In diesem Zusammenhang wird Basiswissen der politischen Bildung vermittelt. Bei allen Beispielen und Erläuterungen ist im besonderen Maß der Altersstufe und der Aktualität Rechnung zu tragen. Der folgende Vorschlag ist für 12 - 16 Unterrichtsstunden ausgelegt.

Methodische Schwerpunkte sind das Gewinnen und Auswerten von Informationen, das Verstehen und Verbalisieren einfacher Strukturmodelle, die Visualisierung von Zusammenhängen und die Arbeit mit dem Grundgesetz. Materialien für die Schüler und einige schüleraktivierende Methoden sollten im Vorfeld rechtzeitig organisiert werden.

Für die Vorbereitung und Durchführung der Unterrichtseinheit finden Sie unter M 9 Hinweise auf leicht zugängliche Materialien sowie einige Internetadressen, insbesondere auch für die Suche nach Schaubildern und Strukturmodellen. 

Alle hier online verfügbaren Texte und Materialien stammen von den Autoren und dürfen für den Unterricht kopiert werden.

Vorschlag für eine Gliederung:

Was ist eigentlich Politik, was will sie und wie funktioniert sie?

1  Aktuelle Probleme: Wer kümmert sich um eine Lösung?
1.1 
Wo drückt der Schuh?  Eine Kurzanalyse aktueller Probleme

M 1  Kleines Glossar

M 2  Fragenkatalog für die Kurzanalyse eines politischen Problems

1.2 
Wer macht welche Lösungsvorschläge? – Akteure und Positionen  
1.3 
Wer ist wofür zuständig? Die Ebenen des Staates

M 3  Die Ebenen des Staates

2  Probleme - Lösungen - Probleme?

2.1  
Probleme in verschiedenen Politikfeldern – Beispiele

M 4  Vorschlag für eine Ergebnissicherung

2.2  
Politik als ständiger Prozess der Problemverarbeitung: der Politikkreislauf

M 5  Der Politikkreislauf

2.3 
Staat und Gesellschaft in einer Demokratie: 

Zusammenhänge und Zusammenwirken

M 6 Bereiche und Akteure in Staat und Gesellschaft

3 Wer darf und kann Entscheidungen treffen?

M 7 Arbeitsaufträge zu 3.1 und 3.2

3.1 
Entscheidungsgremien auf verschiedenen Ebenen

3.2 
Wer wählt wen in welche Ämter?

4 Welche Spielregeln gelten und wer legt sie fest?

M 8  Arbeitsaufträge zu 4.1 bis 4.3  
4.1 
Die Bedeutung des Grundgesetzes als „Hausordnung“: 

Rechte – Pflichten – Zuständigkeiten  

4.2 
Die wichtigsten staatlichen Organe in Bayern 

4.3 
Die Verfassungsorgane der Bundesrepublik

5 Überprüfung des Grundwissens 
vgl. Aufgabenbeispiele zum Grundwissen der Jahrgangsstufe 8

Hier findet sich eine Beschreibung des möglichen Ablaufs der Unterrichtsstunden mit Informationen zu Inhalten, Fragestellungen und Methoden (Download  der gesamten Sequenz).

Die folgende Übersicht enthält Hinweise für den Ablauf mit Anregungen zum Vorgehen und zur Ergebnissicherung sowie Links zu Materialien:

  Was ist eigentlich Politik, was will sie und wie funktioniert sie?

1  Aktuelle Probleme: Wer kümmert sich um eine Lösung?

1.1 Wo drückt der Schuh? - Eine Kurzanalyse aktueller Probleme 
-  Suche nach aktuellen, nicht zu komplexen Problemen 

(ggf. von Schülern als Hausaufgabe anhand von Schlagzeilen vorbereitet) 

-  Erarbeiten und Erläutern der Begriffe „Politik“, „Gesellschaft“, „Staat“

(vgl.  M 1 Kleines Glossar)           
-  Hausaufgabe arbeitsteilig zu ausgewählten Beispielen:
M 2  Fragenkatalog als Grundlage für eine Kurzanalyse 

1.2 Wer macht welche Lösungsvorschläge? - Akteure und Positionen 

- 
Vortragen und ggf. Vervollständigen der Antworten zum Fragenkatalog

- 
Vergleich von Lösungsvorschlägen zu einem Thema

- 
Kurzdefinition der Begriffe „Interessengruppe“,  „Partei“

(vgl. M 1 Kleines Glossar)

1.3 Wer ist wofür zuständig? – Die Ebenen des Staates
- 
Zusammenfassung der Zuständigkeiten und Entscheidungswege anhand einer einfachen Übersicht und Erläuterung der Begriffe „Kommune“, „Bundesland“, „Bund“

M 3  Die Ebenen des Staates

2  Probleme - Lösungen - Probleme?

2.1  Probleme in verschiedenen Politikfeldern – Beispiele

- 
Sammeln der verschiedenen Politikfelder anhand aktueller Probleme

M 4  Politikfelder

- 
Erschließen möglicher Ursachen für ausgewählte Probleme anhand von Zeitungsmeldungen und Nachrichten

2.2   Politik als ständiger Prozess der Problemverarbeitung: der Politikkreislauf

- 
Erstellen/Ergänzen/Auswerten  der Grafik M 5 „Politikkreislauf“

2.3 Staat und Gesellschaft in einer Demokratie: 

Zusammenhänge und Zusammenwirken

-  Wechselwirkungen zwischen der staatlichen, gesellschaftlichen und privaten Sphäre  (vgl. M 6 Bereiche und Akteure)

-  Erstellen und Verstehen einfacher Schaubilder, insbesondere zur Gewaltenteilung und zu den Verfassungsorganen des Bundes (vgl. dazu M 9 Literatur und Internetadressen und M 1 Kleines Glossar)
3  Wer darf und kann entscheiden? 

- 
Der Abschnitt 3 ist stark von Schüleraktivitäten geprägt. Bei rechtzeitiger Vergabe der Aufgaben M 7 können die folgenden Stunden nahezu ganz mit der Methode „Lernen durch Lehren“ bestritten werden.                          

M 7 Arbeitsaufträge zu 3.1 und 3.2

3.1 Entscheidungsgremien auf verschiedenen Ebenen

- 
Recherchieren im Internet und Erstellen einfacher Schaubilder zu:

politische Zusammensetzung und Aufgaben des örtlichen Stadtrats, des Land- und Bundestags

3.2 Wen wählt der Bürger in welche Ämter?

- 
Erstellen einfacher Schaubilder zu den Wahlmöglichkeiten: Kommunal–, Landtags– und Bundestagswahlen

- 
Informationsbeschaffung und Vorstellen der Ergebnisse durch Schüler:

z. B. Kurzporträts des Bürgermeisters, eines Landtags– oder Bundestagsabgeordneten (dabei auch: medienkritischer Umgang mit Politiker-Websites) 

4  Welche Spielregeln gelten und wer legt sie fest?  

M 8 Arbeitsaufträge zu 4.1 bis 4.3 

4.1 Die Bedeutung des Grundgesetzes als „Hausordnung“: Rechte – Pflichten – Zuständigkeiten  
- 
Erarbeiten des Basiswissens zum Grundgesetz (vgl. M 1 Kleines Glossar)

dabei: Arbeit mit dem Grundgesetz: 

- 
Erstellen einer Übersicht der Grundrechte anhand der Art 1-19 des GG;

- 
Erfassen des Aufbaus des Grundgesetzes anhand der Kapitelüberschriften

4.2 Die wichtigsten staatlichen Organe in Bayern 

- 
Visualisieren und Verbalisieren von Zusammenhängen anhand einfacher Strukturmodellen der politischen Ordnung Bayerns

(vgl. dazu M 9 Literatur und Internetadressen) 

4.3 Die Verfassungsorgane der Bundesrepublik 

- 
Arbeiten mit einfachen Strukturmodellen: Strukturbild des politischen Systems der Bundesrepublik

5  Überprüfung des Grundwissens 

vgl. Aufgabenbeispiele zum Grundwissen der Jahrgangsstufe 8 auf der Linkebene des Lehrplans Sk 8

M 1   Kleines Glossar

Politik - Staat - Gesellschaft - Interessengruppe - Partei – Politikkreislauf  -  Demokratie - Grundgesetz

Politik bedeutet 

- die verbindliche Regelung des Zusammenlebens

- Auseinandersetzung über Ziele und Wege der sozialen, rechtlichen und ökonomischen Entwicklung 
   eines Landes

- Klärung und Lösung von Streitfragen und Problemen in verschiedenen Politikbereichen (z. B. Innen-, 
   Außenpolitik, Bildungs-, Familienpolitik)

- Bemühungen um Machterhalt bzw. Machterwerb

Unter Staat versteht man 

die Vereinigung von Menschen (Staatsvolk) auf einem abgegrenzten Gebiet (Staatsgebiet) unter einer souveränen Herrschaft (Staatsgewalt). Er hat die Berechtigung zu verbindlichen Entscheidungen und ihrer Durchsetzung (Gewaltmonopol).

Die Staatsgewalt ist aufgeteilt in die Funktionsbereiche 

· gesetzgebende Gewalt (Legislative; Bundestag/Bundesrat; Landtag), 

· ausführende Gewalt (Exekutive; Bundesregierung; Landesregierung; Verwaltungsbehörden des Bundes, der Länder und Gemeinden) und 

· richterliche Gewalt (Judikative; Gerichte des Bundes und der Länder). 

Diese Trennung der Staatsgewalten heißt auch Gewaltenteilung.   

Gesellschaft meint

eine Gemeinschaft von Menschen, die in einem begrenzbaren Gebiet zusammen leben, z. B.  in der Bundesrepublik Deutschland. In einer Gesellschaft wirken Einzelne und Gruppen (z. B. Verbände, Parteien, Kirchen, Interessengruppen) zusammen. Sie ist geprägt durch Gemeinsamkeiten in Sprache, Geschichte, Kultur und in der Anerkennung grundsätzlicher Werte. Wenn verschiedene Anschauungen und Interessen mit–, neben- und gegeneinander existieren und das Zusammenleben mitgestalten, spricht man von einer pluralistischen Gesellschaft. 

Interessengruppen nennt man

Vereinigungen von Personen, die gemeinsame wirtschaftliche, soziale, finanzielle oder ideelle Anliegen haben und sie in die Öffentlichkeit und die Politik tragen wollen. Sie sammeln die Anliegen von Personen oder Unternehmen, formulieren sie und vertreten sie in der Öffentlichkeit und gegenüber Parteien, Parlament und Regierung. Ziel ist die Berücksichtigung ihrer Ansichten bei politischen Entscheidungen, besonders bei der Gesetzgebung. Zu den wichtigen Interessengruppen rechnet man die Arbeitgeberverbände, Gewerkschaften und Berufsverbände. 

In Parteien

finden sich Menschen mit ähnlichen Anschauungen und gemeinsamen politischen Ansichten. Sie wollen die Politik in ihrem Sinn beeinflussen oder bestimmen. Mit Programmen werben sie bei den Bürgern und stellen vor Wahlen Kandidaten z. B. für den Gemeinderat, Landtag und Bundestag auf. Sie müssen einen demokratischen Aufbau haben, d.h. alle Führungspersonen und Entscheidungen benötigen die Zustimmung ihrer Mitglieder.

Der Politikkreislauf beschreibt 

modellartig und vereinfachend die politische Wirklichkeit. Dabei wird Politik als ständiger Prozess verstanden, in dem diese Phasen aufeinanderfolgen:

· Im gesellschaftlichen oder staatlichen Bereich entsteht ein Problem, dessen Lösung oder Minderung vom Staat erwartet wird.

· Akteure in Gesellschaft und Staat (z. B. Interessengruppen, Experten, Kirchen, Wissenschaftler, Parteien) setzen sich mit dem Problem auseinander und entwickeln Lösungsvorschläge bzw. Kompromisse.

· Im Bundestag wird über die politische Mehrheit (meist eine Koalition von Parteien) eine Entscheidung herbeigeführt. Sie ist als Gesetz für alle im Staat verbindlich.

· Die Entscheidung wird von den staatlichen Behörden (Verwaltung) umgesetzt und durchgesetzt.

Demokratie

ist die Bezeichnung für eine Staatsform, bei der alle politischen Entscheidungen direkt oder indirekt auf den Mehrheitswillen zurückgeführt werden können. Die Zusammensetzung der Gremien und Institutionen (z. B. Parlament, Regierung) ergibt sich über Wahlen, ihre Aufgaben und Möglichkeiten sind im Grundgesetz festgelegt. (Gegenbegriff: Diktatur)    

Eine Demokratie lebt von gemeinsamen Wertegrundlagen (z. B. Achtung der Menschenwürde), aber auch von der ständigen Diskussion, Auseinandersetzung und Entscheidungsfindung zu Lösungen anstehender Probleme.

Das Grundgesetz bildet das von allen anerkannte Fundament für Gesellschaft und Staat. Es ist

- die seit 1949 die für die Bundesrepublik Deutschland geltende Verfassung,

- die Zusammenfassung der grundlegenden Normen des Zusammenlebens

   (z. B. Grundrechte wie Achtung der Menschenwürde, Gleichheit vor dem Gesetz, Pressefreiheit; 

   auch geregelt bzw. erschließbar: Grenzen für die Freiheit des Einzelnen),

- die Zusammenfassung aller Regeln und Zuständigkeiten für die Verfassungsorgane und ihr                

  Zusammenwirken,

- der unbedingte Maßstab für das Handeln aller staatlichen Stellen und jedes einzelnen Bürgers,

- die Grundlage für Gesetze, die der Bundestag mit Mehrheit verabschiedet.

M 2   Fragenkatalog für die Kurzanalyse eines politischen Problems

Hinweis für die Lehrkraft:

Die Antworten auf folgende Fragen können in der Jahrgangsstufe 8 nicht erschöpfend sein. 

Vielmehr geht es um das Aufdecken grundsätzlicher Positionen, Akteure und Strukturen.

Mit diesen Fragen lassen sich aktuelle politische Probleme und die Entscheidungsfindung          erschließen:

Wie lautet die Kernfrage? 

Wer ist von dem Problem betroffen?

Wo liegen die Ursachen des Problems?

In welchen Medien und Gremien wird das Problem diskutiert?

Wer will Einfluss auf die Diskussion nehmen?

Welche Problemlösungen werden von wem vorgeschlagen?

Welche Interessen haben die wichtigsten Akteure?

Mit welcher Entscheidung könnte die Auseinandersetzung enden?

Bei  einer vergangenen Auseinandersetzung bzw. einem abgeschlossenen Gesetzgebungsprozess

stellen sich zusätzlich diese Fragen:

Mit welcher Entscheidung wurde die Auseinandersetzung - vorerst - beendet?

Wer konnte seine Position (ggf. besser als andere) durchsetzen? Wer ist ggf. unzufrieden?

Welche Folgen sind zu vermuten?

Welche neuen Probleme könnten jetzt entstehen?

M 3   Die Ebenen des Staates

Ordne die im Unterricht gesammelten Themen den verschiedenen staatlichen Ebenen zu und ergänze die Tabelle! Die unten stehenden Erläuterungen zu wichtigen Fachbegriffen helfen dir dabei. Sie bilden das Basiswissen für viele Themen im Fach Sozialkunde.

	Ebene des

Staates


	Name
	Beispiel für ein auf 

dieser staatlichen Ebene

behandeltes Thema
	Politikfeld/er (z. B. Bildungspolitik, Familienpolitik, Außenpolitik) und konkrete Aufgabe/n 

	Bund

(gegliedert 

in 16 Bundes–länder)
	„Bundesrepublik Deutschland“

Hauptstadt Berlin


	Auslandseinsatz der Bun-deswehr, z. B. der Marine vor der Küste Somalias


	Sicherheitspolitik, 

Schutz des zivilen Schiffs-verkehrs vor Piraten

	Bundesland

(gegliedert in Landkreise und z. T. in Bezirke)
	Bayern


	
	

	Kommune

(Landkreise, kreisfreie Städte, Gemeinden)
	
	
	


Erläuterungen: 

Der Bund  (Bundesrepublik Deutschland) 

bildet die höchste Ebene des Staates. Hier agieren die Verfassungsorgane des Bundes (Bundestag, Bundesregierung, Bundesrat, Bundespräsident, Bundesverfassungsgericht, Bundesversammlung). Sie treffen die Entscheidungen, die für den gesamten Staat und damit für alle Bürger verbindlich sind. 

Grundlegendes Wissen:  

Verfassungsorgane und Namen der Personen, die den Verfassungsorganen vorstehen

Die Bundesländer  

bilden den Bundesstaat, der aus Teilstaaten besteht. Diese 16 Bundesländer haben eigene Parlamente (Landtage) und Landesregierungen. Sie können in bestimmten Bereichen (z. B. Bildung) und in bestimmtem Ausmaß selbst entscheiden und sind über den Bundesrat an der Gesetzgebung des Bundes beteiligt. Für den bundesstaatlichen Aufbau wird oft auch der Begriff föderaler Aufbau (Föderalismus) verwendet.

Grundlegendes Wissen: 

Namen, geographische Lage der Bundesländer mit Hauptstädten; vgl. dazu auch das Lexikon auf der Jugendportalseite im Online-Angebot des Bundesrats http://www.foederalion.bundesrat.de;               Regierungsbezirke Bayerns mit Hauptstädten)

Die Kommunen (Städte/Gemeinden/Landkreise) 

sind die kleinsten Einheiten im Staat. Sie haben eigene Gremien und Ämter (z. B. Stadtrat, Bürgermeister, Landrat, Gemeinde- bzw. Kreisverwaltung) und regeln eigene Anliegen im Rahmen der Gesetze selbst (Kommunalpolitik). 

Grundlegendes Wissen: 

Landkreise und kreisfreie Städte des eigenen Regierungsbezirks    

M 4  Politikfelder, Probleme und ihre Ursachen (Vorschlag für die Ergebnissicherung)
Hinweis für die Lehrkraft:

Die folgende Übersicht ist ein Beispiel für eine mögliche Ergebnissicherung. Der Unterricht kann von den Politikfeldern oder von aktuellen Problemen ausgehen, die Schüler werden jeweils die Zeile vervollständigen. Je nach Zeitaufwand und Intensität ließe sich ferner eine weitere Spalte für einen oder mehrere Lösungsvorschläge ergänzen. Dabei sollte jedoch nicht der Ansicht Vorschub geleistet werden, die Politik sei allein für  a l l e  Probleme zuständig und müsste sie auch schnell lösen können. Manches Problem kann auch oder nur durch entsprechendes Handeln auf der gesellschaftlichen bzw. individuellen Ebene gelöst oder gemindert werden.

Als Fazit ließe sich ggf. zusätzlich festhalten:

Jeder Akteur kann die Chancen für eigene Lösungsvorschläge erhöhen, wenn er das Problem und die Ursachen aus seiner Sicht formuliert und sich ggf. engagiert. Er kann damit den Verlauf der öffentlichen Diskussion und die Entscheidungsfindung beeinflussen. 

Politikfelder, Probleme und mögliche Ursachen

	Politikfeld
	Problem 

z. B.
	mögliche Ursachen

(meist Ursachenbündel)

	
	
	

	Familienpolitik
	Problem der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Mütter und Väter
	z. B. zu wenig Betreuungseinrichtungen

	
	
	

	Umweltpolitik
	viele Schadstoffe in Luft, Boden, Wasser, Lebensmitteln
	z. B. geringes Bewusstsein von Zusammenhängen 

	
	
	

	Verkehrspolitik
	Überlastung der Innenstädte mit PKW-Verkehr
	z. B. zu geringe Kapazität des öffentlichen Nahverkehrs 

	
	
	

	Sozialpolitik
	kein Anstieg bei den Renten
	z. B. geringe Einnahmen der 

Rentenversicherung

	
	
	

	Jugendpolitik
	hoher Anteil von Jugendlichen mit geringer Leistungsbereitschaft
	z. B. wenig Perspektiven, da zu wenig Ausbildungsstellen für Jugendliche

	
	
	

	Bevölkerungspolitik
	mangelhafte Integration von Einwanderern
	z. B. geringe Integrationsbereit–schaft in der Bevölkerung und bei den Immigranten; nicht ausreichende Hilfen

	
	
	

	Bildungspolitik
	Schwierigkeiten bei Schul-wechsel zwischen den Bundesländern
	z. B. verschiedene Schulsysteme und Anforderungen innerhalb Deutschlands 

	
	
	

	Gesundheitspolitik
	Zunahme von Zivilisationskrankheiten
	falsches Ernährungs- und Bewegungsverhalten

	
	
	

	Energiepolitik
	hohe Abhängigkeit von Erdgas- und Erdölproduzenten
	wenig Ausweichmöglichkeit auf andere Energieträger

	
	
	


M 5   Der Politikkreislauf 

Hinweis für die Lehrkraft:

Je nach geplantem Zeitaufwand kann die Grafik – Ergebnisse und Beispiele der vorhergehenden Stunden aufgreifend – im Unterricht insgesamt erstellt oder in Teilen vorgegeben und dann ergänzt werden. Möglich ist z. B. 

- die Anreicherung mit einem aktuellen oder fiktiven Beispiel 

- die Benennung möglicher Akteure

- die Verbalisierung des Prozesses

- das Erschließen möglicher Ursachen für das Entstehen von Problemen.

Politik als Prozess der Problemverarbeitung

	
	Entscheidung durch staatliche Institutionen (z. B. im Parlament)


	

	
	
	

	Aufgreifen und Formulierung 

des Problems durch Interessengruppen, Medien, Parteien 


	Politikkreislauf
	Umsetzung und Durchsetzung 

der Entscheidung

(Ministerien, Verwaltung, Behörden)

	
	
	

	
	Entstehen eines Problems 

z. B. durch 

· neue Entwicklungen in Gesellschaft oder Staat

· die Folgen einer politischen Entscheidung 
	


M 6  Bereiche und Akteure in Staat und Gesellschaft

	Bereich
	Einrichtungen und Akteure


	Beispiele 

	staatlicher 

Bereich
	 Exekutive, Legislative, Judikative

Verfassungsorgane

Ämter, Gremien und Behörden 

des Bundes,

des Landes und der Gemeinden

Parteien
	 .................

	gesellschaftlicher

Bereich
	Parteien

Verbände, Medien, Wissenschaft,

Kirchen, Initiativen, Vereine


	

	Bereich des

Einzelnen
	Freunde, Kollegen, Bekannte

Verwandtschaft, Familie

Individuum


	



   Mitwirkungsmöglichkeiten von unten nach oben (demokratisches Prinzip):

   In einer Demokratie hat jeder Einzelne die Möglichkeit, die gesellschaftliche 

   und staatliche Ebene mitzugestalten und über Wahlen mit zu bestimmen, wer 

   die allgemein verbindlichen Entscheidungen treffen soll (Gegenbegriff:  

   Diktatur).

   Entscheidungen durch gewählte und damit von unten legitimierte Gremien:

   Die für alle verbindlichen Entscheidungen (Gesetze) gelten für den 

   staatlichen und den gesellschaftlichen Bereich, für den Staat und für jedes  

   Individuum.

M 7  Arbeitsaufträge zu  3.1  und 3.2  (ggf. arbeitsteilig zu bearbeiten)

Zu 3.1 Wichtige gewählte Gremien:

a) Ermittle anhand der einschlägigen Internetseiten

· wie stark die verschiedenen Parteien im Bundestag, Landtag und Stadtrat vertreten sind!

· wer jeweils Vorsitzende(r) des  Gremiums ist und welcher Partei er/sie angehört!

· Welche zentralen Aufgaben das Gremium übernimmt!

b) Stelle ggf. die Zusammensetzung des jeweiligen Gremiums als Diagramm dar und erkläre die Grafik der Klasse!

c) Finde für jedes Gremium die Tagesordnung der nächsten Sitzung heraus! Ordne die Themen den Aufgaben des Gremiums zu!

Zu 3.2:

Für den folgenden Auftrag sollte die Lehrkraft geeignetes Material (vgl. M 9) zur Verfügung stellen. 

a) Stelle in einfacher Form und mit Hilfe einer möglichst übersichtlich gehaltenen Skizze dar, wie die in 3.1 genannten Gremien gewählt werden!  Erkläre anschließend auch die Bestellung des Bürgermeisters, des Ministerpräsidenten und des Bundeskanzlers durch das jeweilige Gremium!

b) Fast alle Politikerinnen und Politiker haben ihre eigene Homepage im Internet. 

Erstelle anhand der entsprechenden Seiten Kurzporträts von ausgewählten Politikern bzw. Politikerinnen aus der Region und stelle sie der Klasse vor!  Gibt es „typische Stationen“ in den Biographien?

Überlege anschließend, welchen Zweck diese Seiten verfolgen! Versuche anhand einer Seite zu zeigen, mit welchen Mitteln sich der jeweilige Politiker im Internet positiv darstellt!

M 8  Arbeitsaufträge zu 4.1 bis 4.3 (ggf. arbeitsteilig zu bearbeiten)

Zu 4.1:

Erstelle mit Hilfe des Grundgesetzes einen Katalog der Grundrechte anhand der Art. 1 – 19 GG!

Präge Dir den Aufbau des Grundgesetzes anhand der Kapitelüberschriften ein! Kläre mit Hilfe eine Lexikons unbekannte Begriffe!

Zu 4.2:

Für den folgenden Auftrag sollte die Lehrkraft geeignetes Material (vgl. M 9) zur Verfügung stellen. 

Beschreibe anhand eines einfachen Strukturmodells folgende Beziehungen

Landtag – Ministerpräsident, Ministerpräsident – Staatsregierung, Bevölkerung – Landtag,

Opposition – Mehrheit! 

Ermittle die Namen folgender Amtsinhaber(innen) in Bayern: Landtagspräsident(in), Fraktionsvorsitzende, Ministerpräsident(in), Innenminister(in), Kultusminister(in), Finanzminister(in), Sozialminister(in)!  

Zu 4.3:

Zeichne ein einfaches Strukturmodell der politischen Ordnung der Bundesrepublik Deutschland mit den fünf Verfassungsorganen aus dem Gedächtnis nach! Wie heißen die jeweiligen Vorsitzenden und Amtsinhaber/innen? 

M 9   Literatur und Internet-Adressen

Von der Bundeszentrale für politische Bildung (www.bpb.de)  zu beziehen:

Thema im Unterricht: Grundgesetz für Einsteiger und Fortgeschrittene

Arbeitsmappe (auch im Klassensatz), Lehrerheft, kostenlos

(auch als Download)

Karl-Rudolf Korte: Wahlen in der Bundesrepublik Deutschland,
Bonn 2003 (auch als Download)

Horst Pötzsch: Die deutsche Demokratie

(3. aktualisierte Auflage),  Bonn 2004

Von der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit, München, (www.stmuk.bayern.de/blz)

günstig zu beziehen:

CD-ROM: Lebendige Bayerische Verfassung

von Robert Hoffman,  München 2004

Wandzeitung "Gesellschaft und Staat" Nr. 700387

"Freistaat Bayern und die Bezirke"

Reihe Grundinformation Politik

Die politische Ordnung in Bayern

Online-Version Download unter www.stmuk.bayern.de/blz/web/bayern/index.html
Über den Deutschen Bundestag, Referat Öffentlichkeitsarbeit, zu beziehen (auch im Klassensatz):

Plakat: Das Reichstagsgebäude/Der deutsche Bundestag mit einer übersichtlichen Zusammenstellung aller wesentlichen Informationen (z. T. auch geeignet als Zusammenstellung des Grundwissens zur Bundesrepublik Deutschland).

Über den Bayerischen Landtag (www.bayern.landtag.de > Ihr Maximilianeum) ist eine Schülermappe mit Informationen zur Geschichte des Maximilianeums und des Parlamentarismus in Bayern, zu Möglichkeiten politischer Mitwirkung, zu den Abgeordneten, Gremien und Aufgaben des Bayerischen Landtags sowie zur Rolle Bayerns in Deutschland und Europa zu beziehen (auch als Online-Version zum Download). Das zugehörige Lehrerheft gibt Arbeitsanregungen und stellt eine Reihe von Arbeitsblättern zur Verfügung.

Internetadressen mit  ergiebigen Seiten:

www.bpb.de
Die Seite der Bundeszentrale für politische Bildung liefert eine Reihe von Materialien, Lernspielen und Anregungen zum Thema, z. B. unter

> Themen: Deutschland auf einen Blick

> Lernspiele – online:   z. B. Internetrallye Föderalismus; Internetrallye Wahlen, Schiebetext Wahlen 

   und Demokratie

www.bayern.landtag.de
Die Seite des Landtags bietet verschiedene Materialien als Download an, z. B. unter

> Ihr Maximilianeum > Jugend und Parlament > „So läuft´s im Landtag“

www.lpb.bw.de
Die Landeszentrale für politische Bildung Baden–Württemberg bietet eine Reihe von für Lehrkräfte und Schüler geeigneten Materialien an, zum großen Teil im Downloadbereich: z. B. als Online–Spiel das „Grundrechte–Jogging“ oder einzelne Ausgaben der für den Unterricht häufig ergiebigen Zeitschrift „Politik und Unterricht“. 

Schulfernsehen/Schulfunk

Empfehlenswert ist ein regelmäßiger Blick in das Archiv oder auf aktuelle Sendungen des Bayerischen Schulfernsehens und des Bayerischen Schulfunks. Sie liefern gerade für die Mittelstufe geeignete Sendungen und bieten dazu urheberrechtlich unbedenkliches Material für den Unterricht an. Viele Manuskripte, Arbeitsblätter, Fragen und Lösungshinweise, Spielszenen sind als Download abrufbar.

        Bayerisches Schulfernsehen:

        www.br-online.d/bildung/databrd/
        Bayerischer Schulfunk:

        www.br-online.de/wissen-bildung/collegeradio
Zur Vorbereitung für den Unterricht mit unterrichtspraktischen Hinweisen, Materialien, Schaubildern und Anregungen für kleinere Projekte geeignet:

Demokratie in Deutschland  

wochenschau  Sekundarstufe I

58. Jahrgang Nr. 3/4   2007

Wochenschau Verlag  Schwalbach bei Frankfurt am Main 

Für die Schüler  zum Weiterlesen und Nachschlagen:

Schulz-Reiss Christine: Nachgefragt: Politik. Basiswissen zum Mitreden,
Bindlach 2003

Verständliche Hinführung zu grundlegendem Wissen zu Staat, Gesellschaft und Recht.

Einzelne Kapitel eignen sich auch für den Unterricht bzw. als Basis für Referate

Pocket Politik

Demokratie in Deutschland

Herausgegeben von der Bundeszentrale für politische Bildung

zu beziehen über www.bpb.de  

Schneider Gerd: Politik,
Würzburg 2008

Schneider Gerd/Toyka-Seid Christiane

Das junge Politik-Lexikon

Herausgegeben von der Bundeszentrale für politische Bildung,
Bonn 2007

